
Im Zzweıten Teıl, 1ın dem Pesch die Ergebnisse seiner Exegese aut ligionen hängen ufs CeNSSTE miıteinander zusammen“. Schon
uUunNnseITEC heutige Sıtuation anwendet, ezieht den einge- allein diese Interdependenz macht die Notwendigkeıit der Be-
fahrenen, eın legalistisches un kasuistisches Denken verratenden schäftigung mMIiIt den Strömungen deurlich. Vieltach bietet
Sprachgebrauch VO]  3 einer Unauflöslichkeit der Ehe Stellung, 1n ber das vorliegende Buch NUur eınen kurzen Abriß, einen bloß
dem die personale Verbundenheit einem ontologisch unaut- punktuellen Einblick in das Gesamtphänomen. In der Einlei-
Oslıchen Eheband verdinglicht wird esch bietet weiıter ıne tung welst der Vertfasser selbst auf diese Einschränkung hin und
eingehende Kritik dieses gesetzlichen Denkens, des kirchlichen erklärt S1C miıt dem 1nweIls auf die Schwierigkeit umTfassender
Gesetzbuches und eines SsStarren Traditionalismus anhand seines Darstellung auftf knappem Raum Er wıll diesen and eshalb
Nn  _ gepragten Normbegriffs der „freien Treue“, mMi1t dem das lediglich als „Einführung“ verstanden wıissen für ıne „umfas-
VO  3 Jesus ftür den Christen geforderte Verhalten 1ın der Ehe sende, ausführlich dokumentierte und mi1ıt dem erforderlichen
umschreiben sucht. Eıne wesentliche Voraussetzung für das Ge- wissenschaftliıchen Apparat versehene Behandlung des Themas
lingen eines solchen Verhaltens siceht esch 1n einer erneuertien „Neue Religionen 1ın mehreren Bänden“ 1n den nächsten Jahren
Gemeinde, deren Sorge CS aufgegeben ware, eın Auseinander- Dıie einzelnen Kapiıtel biıeten abgeschlossene und interessant
brechen der Ehe SOWEeIlt möglıch verhindern. dargestellte Profile, die vielfache Intormationslücken schließen

helfen. Dıiıe Religionen Japans, Cao-Dai, Aurobindo-
BENZ, Neue Religionen. Ernst Klett Verlag, Stuttgart Ashram, Bahäa’i-Religion, der Peyote-Cult, Black-Muslims,

1971 180 S, kart. 16.80 Kargo-Kulte und messjianısche Religionen Afrikas werden 1mM
Sicherlich 1St eine Übersicht ber die „NCU! Religionen“ schon einzelnen behandelt. Als „Fremdkörper“ 1n dieser Reihe enNt-

lange überfällig. Biısher lagen arüber LLUr größere fremdspra- sıch das Kapitel ber die „Ufologie Die Religion VO'  —_

chige Ausarbeitungen V O1 Der Protessor der Kirchenge- den Planetariern und fliegenden Untertassen“. Leider wıird die
schichte un Religionswissenschaft der Theologischen Fakul- wichtige Frage nach dem „Neuen“ dieser Religionen und nach
tat der Philipps-Universität Marburg, Benz, kann auf lang- dem Kriterium für „Religion“ kurz 1m Schlußkapitel
Jährige Studıen Religionen 1n Japan und den USA behandelt Als Grundlage für den Religionsunterricht und
rückgreifen. Er glaubt, „die Gegenwartsgeschichte der christli- knappe Privatinformation ber die Vielfalt der »”  u eli-
chen Kirchen un die Geschichte der Entstehung der Re- y10nen“ bietet diese „Einführung“ doch ine nuützliche Hılte

Zeitschrifitenschan
Theologie un Religion geschieht leider durch die Herauslösung 1e- hat, W as WIır ıcht gewußt haben Tra-

SCS scholastischen Abschnittes AUS dem Kon- dıtiıonen dürften ıcht „die Zukunft verschüt-
LexXxt der „Einführung“ (Abschnitt 4—10) miıt ten“. Dıe Jesustradition enthalte selber eineBEINERT, Wolfgang. Bedeutung und seınen Analysen des konkreten Menschen, der Anweisung für ıhre Aneıjgnung, h‚ S1e ll

Begründung des Glaubenssinnes (Sen- schweren „Störungen des Gleichgewichts“ Aaus musealen Tradıitionen betreien und einen
leidet. Außerdem wiırd dem moraltheolog1- „Herrschaftswechsel“ ankündigen. Jesu „töd-Su>S tidei) als eines dogmatischen Er- schen Text hinzugefügt, W as5 ıche Kontroverse MIt dem Gesetz“ scheintkenntniskriteriums. In Catholica Jhg.
lıch das VO  —; der Liebe Christi erleuchtete Ge-
gegebenermaßen 81) nthält, nam- ıhm das Wichtigste, die Entwicklung

(1971) Heft Y —OR „rationeller Utopien“ tür heute ordern.
Im Dienst der kerygmatischen Theologie wıssen Kor. Z 15—16), die Fähigkeit ZUTr

radikalen Liebe des Nächsten AaUuUS der Kennt-u_nter;ud\_t Beinert zunächst den Glaubens- n1s und Befolgung des Evangeliums Jesu. Dıie Philosophie un AnthropologieSIN in der Geschichte der Theologie bıs
VO Konzilstext zıtierte (Gsottes- und Näch-Scheeben, dem Vatıkanum un der dog- stenliebe ISt noch vorchristlich, jedenfalls BEBUYST, Christian. Relations anıma-matıischen Konstitution „Lumen gentium“ des ıcht christologisch begründet und schon arı Vatikanums. Er g1bt Kasper recht, da{fß ıcht soteriologisch. SO schreibht Clemence les et relations humaines. In Esprit Jhg

Abschnitt IL, ber die Charismen „der Heft (Februar 266—279
wichtigste Konzilstext für dıe rage der eigentlich einen NCUCN Konzilstext. Eıne ÖL

theologischen Kriteriologie ISt hne auf ZWAar erfreuliche, doch nıcht vorgegebene Auft- Der Autor zieht 1m Anschluß 7 WEe1 grund-
die Auswirkung 1n der Konstitution verschie- wertung, insotern beachtlich, als s1e zeıgt, legende Probleme aus den Werken VO'  3 K
dener Räte nach dem Konzil näher eINZU- Ww1e dürftig die Konstitution 1n diesem Lorenz die Parallele ZU Menschen: hın-

Punkte ISst. ichtlich der Konstitulerung VO'  —3 Beziehun-gehen und ıhre Krise w1ıe OTreCcCcCo (s. u.) Cn zwiıischen den Individuen und 1mM Hın-erortern, versucht eiıne Theologie des blick auf die zwiıischenartliche Aggressıivıtät.Sensus fidei besonders Heranziehung SILLER, Pıus Die Aneignung der Je-
VON Congar Sam<_ ıhrer Begründung susüberlieferung. In Wort und Wahr- Die Partnererkenntnis werde aufgrund eines
2 AUS der Schrift, miıt dem Ergebnis: die angeborenen Verhaltensschemas durch einen
Schlüsselbegriffe christlicher Theologıe WwıeCe heit Jhg Heft oOV  €z Schlüsselreiz ausgelöst. Beide Flemente bil-
Heıl, Glaube, Kiıirche (deren Dahinschwin- 5724— 534 den dabei eıne Funktionseinheit. Beim Men-
den ıhm keine Sorge macht) etzten den schen dagegen werden die angeborenen Ver-

Von einem anthropologischen Begriff des haltensschemata zumeıist V O] erworbenenGlaubenssinn der Gläubigen VOTAauUS und „Umgangs mIit Überlieferung überhaupt“ Verhaltensmustern ErSCIZT, zumindest sind je-Onnten, gegeben und eın Mittel un ıcht VO genuın y]äubigen Empfangen doch diese Schemata gegenüber dem AaUS-der Glaubenserkenntnis ISt, auch VO' Dog- der apostolischen Paradosıis her sucht Siller senden Reız „freier“, Es entsteht ber diematiker herangezogen werden. Doch 1M ah-
INneCen seiner konventionellen Vorstellung, da{fß einen „breiten Ansatz“ Z Auffindung Zeit- Frage, ob die reaktionellen Verhaltensweisen
der Glaubenssinn VOTL allem durch die Hıer- emäßer Modelle der Jesusnachfolge. Er sich icht vorbewußt auf eiıner emotionalen
archie repräsentiert wiırd, sinkt der Sensus kennzeichnet richtig Nachfolge als „Bild- Ebene abspielen. Die 7wischenartliche Aggres-
iidelium wiıieder tast Z Bedeutungslosigkeit WOTTL für Schülersein“ und hebt heraus, dafß S10N zeıge sich 1 Tierreich L A 1n der
herab, WIr| jedenfalls icht expliziert. S1C auf eınem Ruf Jesu beruht. ber ann Hierarchisierung un der Territorialabgren-

verliert diesen hermeneutischen Ansatz 1n ZUN, die ebentalls auf dem genannten In-
der Darlegung der verschiedenen Weiısen der stinktverhalten beruhen. Daß dennoch stabile'9 5 J. Le mystere de la „Anejgnung“ (Rezeption ware treffender) beı „Gemeinschaften“ zustande kommen, se1l durchconscience la umiere de Vatican IL Johannes und bei Pau u55 SOW1e€e bei He1- eıne Rıtualısierung 1m Verhalten bedingt,

In Nouvelle theologique Tome lıgen. Ihm geht 65 die „Pluralıtät der > TI die Demutsgebärde, dıe Unterwerfung
94, Nr Januar 65— 94 ziokulturellen Hori:zonte“ der Aneıgnung. andeute. In der Gesellschaft dagegen lasse

Unter modernen Modellen stellt Braun sıch heute eiıne starke Tendenz Hıer-
Dieser cchr gCWaAgTteE Versuch, Abschnitt und Argumentationsfiguren der klassıschen archisierung un! das Gesetz des ear=-
der Pastoralkonstitution ber 1€ Würde Naturwissenschaft VOr Popper, Alber): keren beobachten. Darın lıege eine Infrage-des sıttlıchen Gewissens“ interpretieren, Nachfolge als Hypothese mıt nachprüftfbaren stellung der instinkthaften Aggression. Vor
hat die posıtıve Intention, AaUS der (Gesetzes- Lösungen, Aneıgnung N  } Überlieferung se1 allem wırd die Menschheit, 111 S1e überleben,
mora]l herauszuführen und die Gewissens- „Sozıalısation“ der nach Mitscherlich „Iden- VOTLT die Notwendigkeit gestellt, „menschliche“erforschung VO:  — den unrechten Taten auf die Verhaltensweisen anzunehmen und durchzu-tifikation“ Dıie Aneıgnungsweise der histor.-

alten.Aufgaben der Zukunft richten S 7/7) Das kritischen Exegese Jesus frei, der uns
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ELLER, Marxistische Ethik, christ- sche der 3,2%% italienısche Lektüre betrei- lichen Kombinationen und Rücksichtnahmen
iche un!: gesellschaftliche Revo- ben können. Überall ın Asıen un Afrika bei der nächsten Präsidentschaftswahl erden

gewıinnt die englische Sprache Bedeutung. auf dem Hıntergrund dieser riyalisıerendent10N2. In Internationale,‚Dialogzeitschrift In Buchhandlungen un!' Bibliotheken iın der Gruppen aufgezeigt, dıe den Iraum VO]

5. Jhg. Heft 1 (1.Quartal „Amerıkanısmus“ immer mehr verdrängen.rıtten Welt dagegen ISt christliche Literatur
Dıie utorıin begründet zunächst, weshalb tast vollständig einflußlos, da iıcht VOTL-

s1ie das Verhältnis zwıschen marxıstischer handen Katholische Verlage im englisch-
un cQhristlicher Ethik ıcht rein theoretisch sprachigen Raum verschwinden iımmer mehr Kirche un Okumeneun reduzieren iıhre Produktion. Deeken hältanalysıeren ıll Idealtypen der christlichen

die mangelnde Präsenz der Katholiken autbzw der marxiıstischen Ethık lassen sıch nach
ıhr AUS den gegensätzlichen ontologischen dem ergiebigen englischen Sprachsektor tür CORECCO, Eugeni10o. Kirchliches Parla-
Grundsätzen 1m besten Falle 11UX teilweise eınen Fehler, der sich eines Tages als ebenso ment der synodale Diakonie. In In-
ableiten, da S1e 1mM Zuge der Ableitung durch schwerwiegend wıe der chinesische „Rıten-

streıt“ herausstellen könnte. Als konkrete ternationale Katholische Zeitschrift
heterogene Wertsetzungen vertälscht würden.

Ma{fßnahmen schlägt ı' A Anregungen für „Communi10“ Jhg. Heft JanuarDas echte ethische Verhalten 1St eine Folge den auf christlicher Lıteratur 1n den USA, 5Rder Übernahme ethischer un!: ontologischer
Prämissen AUS der Umgebung des Menschen. preiswerte Übersetzungen un Auflagen SDC- Nach dem von Urs VO:  - Balthasar SK17 -
ber auch auf dem Wege konkreter geschicht- ziell für Atrıka und Asıen sSOWw1e Zuschüsse zıierten „Commun1i10-Programm“ der neuen

lıcher Analyse lasse sıch keıine einheitliche w1e 1m Fall „Publiık“ VOT. Viele 1n West- Zeitschrift S 4—17) und der sakramentalen
europäischen Sprachen erschienene theologı- Präzisierung von „Credo SanctorumAuffassung VO)! christlicher bzw. MArx1ıst1-
sche Publikationen würden dringend 1n Communıi0“ als Teilhabe den Sancta durchccher Ethik ableiten. Nur eine Minderheit

VO)]  —_ einzelnen übernimmt das Wertsystem Übersetzungen benötigt. de Lubac S 18—32 ISt die musterhatte
AUS dem Milieu 1n bewußter Entscheidung. kanonistische Analyse der „schweren Krise
Aufgrund dieser Schwierigkeit geht die Au- LOHMAR, Ulrich Die Wissenschaft ist der diözesanen Rate durch den Fribourger
torın die rage nach dem beiderseitigen Ver- Kanonisten das Paradestück. Es klärt dieıne Angelegenheit der Gesellschaft Ursachen der Kriıse, die in einem politisch-Aältnis von der Praxıs her A} und ZWAar 1m Anmerkungen ZUr Einrichtung einer demokratisch-parlamentarischen Mıfsver-Hinblick aut das Verhältnis des modernen Bundeshochschulkonterenz. In die NEUEC ständnis der Kiırche der eınen unrevolutionären Marxısmus zu modernen 1m unsıcheren Gebrauch des „unabding-revolutionären Christentum. Dabei analysiert Gesellschaft Jhg Heft (Februar baren“ Intormations- und Konsultationspro-s1€e 7zwel konkreten Beispielen 1O0/7==141 zesses synodaler Art durch den Bischot auf
Berrıgan und Cox deren revolutionä- Lohmar, SPD-MdB und Vorsitzender des anderen Seite liege, sıch seıne
165 Christentum und s 1n Beziehung Bundestagsausschusses tür Bildung Wıs- alleinige Entscheidungsbefugnis ıcht abneh-
ZUr marxistischen revolutionären Ethik senschaft, untersucht 1n diesem Artikel dlL‚ INC:  — lassen, SIP aber uch ıcht Macht-

„entscheidende Produktivkraft unseIrer Indu- kategorien ausüben dart. Er muß WEeSCTN5S5-

ON Jack Qu’est-ce qu«c I’huma- gemäfßs ZUr Konsultatıiıon einladen. Die hervor-striegesellschaft“, die Wissenschaft, un die ragende Herausarbeitung des richtigen ( ÖM-nısme? In Esprıit Jhg Heft (Fe- tür die Gesellschaft resultierenden munijo-Charakters der Kirche geht in denbruar 17/1— 183 Folgerungen. urch die zunehmende Bedeu- dasLung dieser Produktivkraft hat sich nach Me1i- anthropologischen Folgerungen etr.
Jones sucht 1n diesem Beitrag eine Defini- Nung Lohmars die rage gestellt, „Ww1€ und EeEuU«C Leben des Christen mMiıt einer „Tendenz
t10N des Humanısmus erarbeiıten. Er stellt durch wWwWen ber den gesellschaftlichen Ver- Z totalen Verflechtung seiner celbst Mıt
eingangs test, da{ß tast alle zeitgenössischen wertungszusammenhang“ ntschieden werden anderen“ (44) sehr 1Ns Idealisieren. Da der
Ideologien miıt mehr der wenıger Erifolg ann. In Führungs- un Bewußtseinsstruk- legıtime Pluralismus 1ın der Kirche NU. (ze-
versucht haben, die humanıstische Idee 1n ıhr 1n S5Staat, Wissenschaft und Wirtschaft einden bzw Teilkirchen zukomme, über-

sıecht die sachlichen Ursachen der Konfron-System integrieren. So spreche 1inNan z B
VO christ-

lıegen heute noch estarke Hemmnisse tür eine tatıonen, die die Zeitschrift AUS der gemeın-sozlalıstischen, marxistischen, Neuüberlegung 1n dieser Richtung. Zielsetzung
lıchen un liberalen Humanısmus. Den Autor und Verwertung der Resultate der Wissen- Tiete liebend überwinden möchte.
interessieren hier NuUu jene kritischen Hu- schaft müuüssen nach Lohmar bei aller Berück-
manısten, die Erfolg dieses Bemühens sichtigung des Pluralismus und der Freiheit SCHLINK, Edmund. The Problem of
zweifeln und daher nach eıiner Theorie oder VO Forschung un Lehre VO  — gesellschaft- Communion between the EvangelicalPraxıs suchen, die unabhängig VO' jeqen lichen nstanzen festgelegt werden, die den
Ideologien ISt. Nach eingehender Auseın- Nutzen der Gesellschaft 1im Auge Lutheran Church and the Roman Ca-
andersetzung MIt den geschichtlichen Formen haben Den Wissenschaftlern selbst kommt 1ın tholic Church. In The Ecumenical Re-
s Humanısmus und nach seiner eigenen einem solchen remıum WAar große Bedeu- V1ICW Vol XXIV Nr Januar 1972

Darlegung des „ Wesens des Menschlichen“, Z doch wünscht sich der Autor 1n der Ü25das CI 1mM „inhärenten Wiıderspruch zwischen anvısıerten Bundeshochschulkonferenz, die
der natürlichen un der kulturellen Wirk- diesem Z weck installiert werden soll, eınen Als altestes Mitglied des Sökumenischen (je-
liıchkeit“ sıeht, entwickelt er seine eıgene Zusammenschluß VO  —; Vertretern AaUS Hoch- spräches mıt der katholischen Theologie und
Definition eines kritischen Humanısmus. Er schule, Staat und Wıiırtschaft (a auch Ge Konzilsbeobachter der EK  k entwickelt der
versteht darunter Jjene Theorie bzw jenecs werkschaften). Nur se1ı eiıne echte Demo- vorsichtige Heıiıdelberger Dogmatıiker in
Werturteıl, wonach 1M Menschen die Wirk- kratisierung un „NCUu und inhaltlich be- dıeser Studie fast revolutionäre Ansıchten
lıchkeit der Natur Wenn auch 11Ur stımmte FEftektivität“ erreichen. ber diıe notwendıge Kommuniıon Von Luthe-

Tanern und Katholiken als Kırchen, talls diebis einer gyewı1ssen Grenze der Wırk-
lıchkeit der Kultur geopfert WIFr: Streiten OLNAR, Thomas. Die USA 1m Jahr dringendsten Vorbedingungen Aazu rtüllt
lasse sıch 1U über den Punkt, beide sıch der Entscheidung? Von Malaise zu sind. Zunächst breitet die Tatsachen sol-
1M Gleichgewicht efinden. Der kritische cher geschehenen Kommunionteiern auf allen
Humanismus Iso e1in Gleichgewicht Schockzustand. In Schweizer Monats- Ebenen Aaus, VO' Uppsala ber Medellin bıs
zwischen Natur nd Kultur. hefte Jhg 51 Heft 11 (Februar Kommunıionen ın articulo mortis, dringt

792— 799 sodann autf klare Begriffe und untersucht die
Motive. Er hält eine Kommunıion als Inter-

Ausgehend VO: der Tatsache, da 1n diesem kommunion) der Christen außerhalb derKultur un Gesellschaft Jahr in den USA Wahlen bevorstehen, unter-
sucht Molnar die tortschreitende Entwick-

achtenden Disziıplın ihrer Kırchen tür
fährlich, weil S1E ıcht die Kirchen eiINt. Doch

lung ın den Vereinigten Staaten, die Ge- C ISt zuversichtlich, da{fß 1es bald möglichDEEKEN, Altons. Ne world lan- tahr läuft, VaY einer Krise Zzu Zertall der SCIMN werde, teıls weil Lutheraner wieder das
guage? In merica Vol 126 He Natıon, VO der Malaise zZzu chockzustand Abendmahl NCU ntdeckt haben, teıls weil

tühren. Mehr als Je scheint den die Katholiken seıt dem M Vatikanum keine(8 Januar D Z Amerikanern der Glaube die FExıstenz essen mehr ohne olk feiern. Auch die An-
Zu Begınn des VO  - der UNESCOÖO deklaricr- einer nationalen un soz1ıalen Grundlage näherungen 1n der theologischen Definition

fehlen. Aus dem einst als Vorbild hingestell- seıen weit gediehen, das argste Hınder-ten „Jahres des Buches“ zeigt der Autor die-
ten „Schmelztiegel“ wird verstärkt eın AaUS-5C$ informativen und Zu Aktion anregenden eınanderfallendes Gebäude. höchstes

Nıs (Messe als Sühnopfter der synergıistische
Artikels die Diskrepanz zwıschen der durch x  Is Kooperatıon miıt Christus) SC1 überwindbar
die englische Sprache gegebenen Möglichkeit erstrebenswertes Zıel gyalt C cechter Amer:- geworden S un WEeNnNn N1anßn Üng
weltweiter Verbreitung christlicher Literatur kaner und An anger der demokratischen folge, gebe 65 bald keinen Unterschied mehr

Willensbildung 1 Staate se1ın. Doch 1m Verständnıiıs des Amtites. Das praktischeun der tatsächlichen geringen Nutzung auf. Meınung des Autors könnte INa heute bei- Problem sel, Jjetzt en ersten Schritt ZUr An-Demnach sprechen Nu 11 0/9 der Bevölkerung ahe schon VO'!  } reli Natıonen sprechen, „die erkennung der schon gegebenen Gemeinschaftder Welrt englisch (jedoch 75 0/9 chinesisch), sıch keinen allgemeinverbindlichen Ord- un Wenn das nächste Stadıum derschriftlich können dagegen 18,1 0/9 aller nungsvorstellungen mehr erpflichtet tüh- Unıon beginne, sSC1 auch getahrlos Interkom-Menschen mıiıt engliıscher Sprache erreicht lenwerden, während 1U 16,9 %/0 chinesische
eıner Mıtte hne politische Phantasıe mMun10N mOg MUsse S1C Ausna

sSOW1€e einer die jetzıge Gesellschaft ın rage inen beschränkt bleiben. Schlink drängt berZeichen verstehen un Nur 0/9 spanı- stellenden Rechten un Linken. Dıie mOg- vorwärts.
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